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Müller, erh ard Ludwig, Für andere da Christus Kiırche ‚ Ott iın Bonhoef-fers Sıcht der mündıg gewordenen Welt (Kontessionskundliche un! kontroverstheolo-
gische Studien ALILV) Paderborn: Bonitfacius-Druckerei 1980 259
Angesichts der Religiosität scheint manchem dıie Zukunft der Relıgion, ber

deren nde INa VOT einıgen Jahren redete un schrieb, heute Nan etochtener enn 1e:Man spricht gar VO einem Jahrhundert der Religion. Wıe dem A4UC sel, das Verhältnis
solcher Religiosität zu christlichen Glauben verlangt ach WI1€E VOT die Unmuıiıt-
telbarkeıt des Geftühls ach Unterscheidung des eistes un der eıster. Freıilich be-
dart N dieser Unterscheidung uch un:! gerade nochmals bzgl gängıger Unterschei-
dungen un uch bzgl eines gängıges Bılds dieser Unterscheidung beı

Dazu legt 1er Verft. einen dıtterenzierenden Beıtrag VOIL, SOZUSa als nachgeliefer-Prolegomena seiner Arbeıt ber Bonhoeffers Sakramentent eologıe (vgl hHhPh
55 576-—-578). Das Kapıtel gilt dementsprechend der Problematik der
Bonhoet er-Interpretation, dem Problem der Einheit seıner theologischen Entwicklungfür die ine 1n reli Phasen gegliederte kontinuierliche Einheit vertritt) un dem
Problem iıhrer Systematıisierbarkeit (im Für un! Wıder der Antworten optiert Verft. für
den offeneren Begriff eINeEs sachlich-systematischen Zusammenhangs).

„Christus und die mündıg gewordene Welt“ 1St. das Thema VO  3 Kap I1 Miıt ANSC-brachten Differenzierungen ST Interpretationskategorie ‚Säkularisierun VOT allem
mıiıt Klärungen des mıißverständlichen Begriffs ‚Relıgion‘, der bei Bonhoet In der Tat
nıcht „MIt dem eintach gleichgesetzt werden kann, W auf katholischer Seılite
den Begriffen ‚ordo ad Deum  9 ‚transzendentale Verwiesenheıt‘, otentla oboedientia-
11s anderen Voraussetzungen thematisiert wiıird“ (76) (Ob ber blo{fß eine krı-
tische Mahnung Bonhoeffers Interpreten, nıcht uch ihn selbst 1m lızıert?) Sol-
che Relıgion wiırd Nu der Offenbarung konfrontiert: der Christuswir ichkeit, die ıh-
rerseılts wesentlich eschatologisch gesehen werden mu Darum bılden Weltlichkeit
(gegen VWeltlosigkeit als proprium VO „Religion”) un! Arkanum (gegen asserische
Selbstaufgabe) gleichsam die beiden Seıten eines gleichschenkligen Dreiec 55 99- de-
NCN die Christologie die Grundlinie abgibt” Von 1er aus kann Vert. uch
mögliche Kriıtik (nämlıich den Verdacht auf „Ausverkauf“ gegenüber Bonhoeffer
zurückweisen.

Damıt 1St. der Grund tür die beiden tolgenden Ka iıte] gelegt: Kirche 1mM weltlichen
Christentum, Jesus Christus als ıhr Seinsgrund Lebensprinzip. Wiıeder lıegtdaran, die Kontinuıltät dieses Denkens durch die Phasen Je Erfahrung hindurch
aufzuweisen. Man kann darum nıcht » dafß angesichts „unbewufßt“ christlichen
Handelns 1im Wıderstand die „Ontologie eines iıdealıstisch überhöhten Kirchenbildes
zusammen[gebrochen se1]  «“ Vielmehr läßt Bonhoeftters Ekklesiologie sıch durch-
A4US mıit der konziliaren Bestimmung „Sakrament der Welt” erfassen. Von einem antlı-
idealistischen (reformatorisch „antıphılosophischen”) gemeinschaftsbezogenen Derso-
nenbegriff aus denkt Bonhoeftfter Christus als selbst die Gemeinde“”, „Christus als (3e-
meıinde existierend“. Zwar könne InNan sıch „nicht, WI1€E die Katholiken, eintach mıiıt der
Kıirche identifiziıeren“ ; ber ine „relatıv absolute Verbindlichkeit“ komme iıhrer Lehr-
autorıtät die arısche äresie doch Dıie Spannung VO  — geglaubter (zuglaubender) un siıchtbarer Wırklichkeit der Kırche 1St unauthebbar.

Als Programmwort für Bonhoeftfters Stellungnahme esichts der „wohl 1mM
analogielosen abendländisch-neuzeitlichen Revolution Selbst-, Welt- somıit
uch (Gottesverständnisses“ Verft. den Begriff ‚personale Transzendenz‘.
Der Tıtel der Studie 1st In eın Wort für (sottes Gegenwart 88 CSUS Christus
W1€E für die verlan Geistes-Gegenwart der Christen 1n Christus. Vıelleicht hätte INa  —3
sıch miıtunter die ehutsame Darstellungskunst des Vert.s uch 1n der Krıitik Bon-
hoefters Aussagen selbst, Iso „kontroverstheologisch“, eingesetzt gewünscht (gerade1mM Gegenüber mancher röberen Vereinnahmung der Bestreıitun 1a ber implızıt1St S1C 1n der ständıg einläß]iıch geführten Diskussion mMI1t der Sekun ärlıteratur schr
wohl finden, Iso ben In der SOTrgSamen „Verteidigung‘ Bonhoeffers und nıcht
letzt In manchem Fußnotenhinweis auf Przywara). Eın ermutigender Beitrag Z
Reflexion der christlichen Zeıtsituation. SpLeELtt
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